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Netzwerk Geschichte 2

Wegweiser durch das Buch

BB Wie finde ich mich im Buch zurecht?

BB Was sind die „Treffpunkt : Geschichte“-Seiten?

BB Was sollte ich mir unbedingt merken?
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1. Einblicke in 
vergangene 
Zeiten 
In der Geschichte dreht sich alles um die Vergangenheit. Alles, 
was vor ein paar Minuten, gestern oder vor sehr vielen Jahren 
passierte, liegt in der Vergangenheit. Die Geschichte ist jene 
Wissenschaft, die darüber forscht und uns darüber berichtet.

Foto einer alten Weltkarte, die in einem Museum hinter einer Glasscheibe ausgestellt ist.

 B Überlege, was uns diese alte Weltkarte über die damalige Zeit verraten könnte.

 B Wie werden in deiner Familie Erinnerungen bewahrt? Berichte kurz darüber.

Fotoalben eignen sich gut, um 
Erinnerungen in Form von Fotos 
aufzubewahren und einzuordnen.

vor Christi Geburt

Urgeschichte 4 Mio. v.Chr. – Chr. Geb.

4000 3000 2000 1000 1000 20004 Mio. 3 Mio. 1 Mio.

ab 1917

Frühe Hochkulturen 4000 v.Chr. – Chr. Geb.
Antike 2000 v.Chr. – 500 n.Chr.

Mittelalter
5. Jh. – 15. Jh.

15. Jh. – heute

ZeitgeschichteNeu-
zeit

2 Mio.

Das Layout wird nach der Approbation 
vervollständigt: Auf jeder Seite werden 
im beigen Streifen oben eine Zeitleiste 
(oder wenn kein Zeitstreifen möglich: 
Leitfragen) sowie eine Karte zur 
geografischen Eingrenzung ergänzt. Bei 
einigen Seiten haben wir beispielhaft 
bereits Zeitstreifen und Karten ergänzt.

Auf jeder Inhaltsseite findest du im 
beigen Streifen oben eine Zeitleiste 
oder Leitfragen sowie eine Karte zur 
Orientierung. Im beigen Streifen unten 
findest du kurze Zusammenfassungen 
und Stichwörter zum Wiederholen.

Auf den Inhaltsseiten findest du 
Informationen, Materialien und 
Aufgaben. Auf den „Treffpunkt“-Seiten 
gibt es weiterführende Themen, mit 
denen du tiefer in Geschichte und Politik 
eintauchen kannst.

Alle Inhaltsseiten folgen demselben übersichtlichen Aufbau.  •  Die „Treffpunkt“-Seiten bieten dir 
vertiefende Themen.  •  Die beigen Streifen oben und unten enthalten übersichtliche Informationen.
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Kapitel 2    Alte Kulturen

Mumifizierung

Zuerst entfernten die Balsamierer das Gehirn durch die Nase. Dann schnitten sie den Leichnam auf 
der Seite auf uns entfernten die Eingeweide. Lunge. Leber, Magen und Därme wurden konserviert 
und in besonderen Krügen („Kanopengefäße“) aufbewahrt. Der Tote wurde für etwa 40 Tage in eine 
trockene Natronmasse gelegt, die ihm die restliche Flüssigkeit entzog. Dann wusch man ihn und 
rieb ihn mit Duftstoffen ein. Schließlich wurden die Hohlräume mit Natron und Harzen ausgestopft. 
Das Gesicht bemalte man, damit es lebendig aussah. Zuletzt wurde der Körper mit Leinenbinden 
umwickelt und in einen Sarg („Sarkophag“) gelegt. Zauberkräftige Amulette sollten den Toten 
beschützen.  

 B Womit sind diese Einbalsamierer beschäftigt? Beschreibe ihre Tätigkeiten.

Die ägyptischen Tempel

Tempel wurden aus massivem Stein gefertigt; davor standen Obelisken, die der Verehrung des 
Sonnengottes Re dienten. Große Bedeutung hatte auch der „heilige See“; Wasser wurde für die 
rituelle Reinigung und für Trinkopfer benötigt.

Plan eines ägyptischen Tempels und Rekonstruktion
 B Wie war dieser Tempel angelegt? Beschreibe ihn.

DIE ÄGYPTISCHE GÖTTERWELT

TREFFPUNKT : GESCHICHTE

In Ägypten verschmolzen Religion, Staat und 
Gesellschaft zu einer Einheit. Die Ägypter ver­
ehrten viele Götter; jeder Berufsstand und jedes 
Gebiet hatten eigene Gottheiten; außerdem 
gab es offizielle Staatsgötter, die im gesamten 
Reich verehrt wurden. Doch der „Götterhimmel“ 
der Ägypter sah nicht immer gleich aus: manche 
Gottheiten verloren an Bedeutung; sie „ver­
schwanden“ bzw. verschmolzen mit anderen zu 
neuen Göttern. Die Ägypter glaubten, dass nur 
der Pharao zu den Gottheiten Kontakt aufnehmen 
konnte. Götter waren nach dem Glauben der 
Ägypter in der Welt wirksam. Sie konnten zer­
stören, aber den Menschen auch Gutes bringen.

Tempel waren die „Wohnhäuser“ der Götter; nur 

die Priester durften – als Diener der Gottheit – 
die Tempel betreten. Der Gott selbst „wohnte“ in 
einer tragbaren Barke im innersten des Tempels, 
dem so genannten Heiligtum, zu dem nur die 
höchsten Priester („Hohepriester“) Zugang hatten. 
Sie trugen die Gottheit bei besonderen Festen ins 
Freie, wo sie dann vom Volk betrachtet werden 
konnte. Die Gottheit wurde täglich gekleidet und 
ihr Standbild geschmückt. Die Tempelanlagen 
erreichten oft gewaltige Ausmaße. Die meisten 
Tempel besaßen Ländereien, auf denen Bauern 
und Handwerker lebten und arbeiteten. Zum 
mächtigsten und reichsten Tempel (Amun­Tempel 
in Theben) gehörten Gebiete von der 6­fachen 
Größe Wiens, über 80 000 Menschen arbeiteten 
für den Amun­Tempel.

Obelisken
Pylone

Säulenhalle

Allerheiligstes

heiliger See

Der Glaube an das Weiterleben nach dem Tod

Die Ägypter hofften, nach ihrem Leben bei 
bester Gesundheit in den „verehrten Stand“ 
einzugehen. Die tägliche Bahn der Sonne gab 
ihnen dafür Hoffnung. Starb sie nicht jeden Tag 
und erstand jeden Tag nach ihrer Reise durch 
das Totenreich wieder erfrischt und jung? Der 
Tod stellte für die Ägypter keine Bedrohung 
dar. Für das Weiterleben im Jenseits musste 
man sich aber vorbereiten: Nur wer vor dem 
Totengericht als rein befunden wurde, durfte 
die Reise in das Reich der Toten antreten. Doch 
für das Weiterleben nach dem Tod benötigte 
man einen unversehrten Körper. Das einfache 
Volk legte die Toten vor der Bestattung zum 

Austrocknen in den heißen Wüstensand; für 
die Oberschicht gab es die Mumifizierung. 
Nach dem Glauben der Ägypter musste man 
auch im Jenseits Arbeiten verrichten, wenn die 
Götter dazu riefen. Um den Mühen des Alltags 
zu entfliehen, wurden den Verstorbenen kleine 
Figuren beigelegt. Diese „Uschebtis“ hatten 
magische Kräfte. So antworteten sie, wenn der 
Pharao zur Arbeit rief, anstelle des Verstorbenen 
auf den Ruf der Götter und verrichteten im 
Jenseits die Arbeit für die verstorbene Person. 
Die Hinterbliebenen gaben den Verstorbenen 
aber auch noch andere nützliche Dinge für das 
Jenseits als Grabbeigaben mit.

2000

Christi Geburt

Vereinigung von Ober- und
Unterägypten (um 3000 v.Chr.)

Altes Reich
(2700 – 2100 v.Chr.)

3000

Spätzeit  (1070 v.Chr. – 332 v.Chr.)

4000 1000 1000

Mittleres Reich (1991 – 1550 v.Chr.)
Neues Reich (1550 – 1070 v.Chr.)

Die Ägypterinnen und Ägypter glaubten an eine Vielzahl von Gottheiten.  •  Man errichtete große Tempel, 
die auch als „Wohnhäuser“ der Götter angesehen wurden.
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Kapitel 8    Politisches Handeln

SELBST POLITISCH AKTIV WERDEN

TREFFPUNKT : POLITIK

Wo finde ich Informationen zu politisch tätigen Personen und Organisationen?

 B Nenne zu jeder der vier Fragen ein weiteres Beispiel.
 B Erkläre, ob du bereits einmal Kontakt mit einer politisch handelnden Person oder Organisation 

bzw. einer politischen Einrichtung hattest und wie du damals vorgegangen bist.
 B Entwickelt in Gruppen eine Szene, in der ihr einen konkreten Fall vorstellt, in dem ihr mit 

politischen Personen oder Organisationen Kontakt aufnehmen müsst. Spielt die Szene mit der 
Kontaktaufnahme vor.

 B Diskutiert anschließend die Vorgehensweisen, gebt euren Klassenkameraden und 
Klassenkameradinnen Feedback und erklärt, was sie gut und was sie nicht so gut gemacht haben.

Wo finde ich Informationen zu politisch tätigen 
Personen und Organisationen?

Eigene Informationen:
 b Webseiten der Parteien, Behörden, NGOs, Personen
 b Auftritte in sozialen Medien (Facebook-, 
Instagram- oder Twitter-Profile, YouTube-Konten …)

 b Zusendungen (Wahlwerbung, Spenden aufrufe …)
 b Informationsstände und -veranstaltungen
 b Offizielle Plattformen der Regierung (wie 
oesterreich.gv.at), Amtsblatt, Presseaussendungen

Fremde Informationen:
 b Nachrichten im Fernsehen und Radio, Zeitungen 
und Zeitschriften, Internet-Medien, Bücher …

 b Kommentare, Erzählungen oder Meinungen 
anderer Personen

In welchen Situationen ist es sinnvoll, mit politisch 
tätigen Personen und Organisationen in Kontakt zu 
treten?

 b Um Informationen zu einem politischen Ereignis 
oder einer politischen Handlung einzuholen

 b Bei einer konkreten Frage oder einem Anliegen
 b Weil eine Aufgabe nur von einer politischen 
Institution erledigt werden kann (etwa das 
Ausstellen eines Reisepasses durch eine Behörde)

 b Um eigene politische Interessen durchzusetzen
 b Um selbst politisch tätig zu werden
 b Bei gemeinnütziger Arbeit (bei NGOs, Vereinen …)
 b Um einer politischen Organisation beizutreten
 b Bei Wahlen, Abstimmungen …

Wo kann ich mit politisch tätigen Personen und 
Organisationen in Kontakt treten?

 b Beim Hauptsitz oder einer Außenstelle einer 
politischen Partei oder Organisation

 b Im Rathaus, Gemeindeamt oder Magistrat

 b Im Parlament und in den Ministerien

 b Bürgerbüros

 b Büros von Behörden

 b In sozialen Medien

 b Veranstaltungen (wie Messen, Ausstellungen …)

 b Auf öffentlichen Plätzen (etwa Informationsstände)

Welche Möglichkeiten gibt es, um mit politisch 
tätigen Personen und Organisationen in Kontakt zu 
treten?

Nicht öffentlich:
 b Persönlich
 b Telefonisch
 b E-Mail / Brief
 b Privatnachrichten in sozialen Medien

Öffentlich:
 b Leserbrief, Kommentar in sozialen Medien
 b Interview oder Statement im Fernsehen oder Radio
 b Eigenes YouTube-Video drehen
 b Petition

Werde selbst aktiv

Bestimmt hast du dich schon mal über Ent-
scheidungen von Politikerinnen und Politikern 
geärgert, beispiels weise, weil der neue Spiel-
platz doch nicht gebaut wurde, der Eintritt 
ins Freibad teurer wurde oder der Skatepark 
einem Einkaufszentrum weichen musste.

 B Arbeite gemeinsam mit deinem Sitznach-
barn oder deiner Sitznachbarin einen Plan 
aus, wie ihr euch in eurem Heimatort oder 
in eurer Nachbarschaft einbringen könnt.

Mein politisches Ziel:

Darum ist mir das wichtig:

Mein Plan, mich politisch einzubringen:

Was ich dafür benötige:

Wen ich dafür kontaktiere:

Sich politisch beteiligen

Im Wahlkampf beteiligen sich viele Menschen 
politisch. Parteien bemühen sich, möglichst 
viele Stimmen bei einer Wahl zu erhalten. 
Parteimitglieder informieren Personen auf der 
Straße über die Vorhaben und Ziele ihrer Par-
tei oder verteilen kleine Geschenke. Außerdem 
sorgen sie dafür, dass die Spitzenkandidatin 
oder der Spitzenkandidat bekannt wird. Fast 
immer ist es aber so, dass keine der zur Wahl 
antretenden Parteien mehr als die Hälfte der 
Stimmen erhält. Um zu regieren oder Vorhaben 
umzusetzen, benötigen sie aber eine Mehrheit. 
Deshalb schließen sich zwei oder mehrere Par-
teien zu einer Koalition zusammen. Sie einigen 
sich auf Kompromisse zwischen ihren Ansich-
ten und setzen diese dann um.

Politisch mitmischen nur für Erwachsene?

Auf dem Bild siehst du Schülerinnen und Schü-
ler, die im Parlament die erste Bürgerinitiati-
ve von Schülern und Schülerinnen einreichen 
(Foto, 2009). 

 B Nenne Merkmale von politischer Teilhabe, 
die du auf diesem Foto erkennen kannst.

 B Käme so ein politisches Engagement 
für dich infrage? Begründe warum oder 
warum nicht. Falls ja, für welches Thema 
würdest du dich einsetzen wollen?

 B Wie kann ich selbst politisch aktiv werden?
 B Wie kann ich Kontakt zu politisch tätigen Personen und Organisationen 
aufnehmen?

Du kannst auf viele verschiedene Arten selbst politisch aktiv werden.  •  Es gibt viele Möglichkeiten, 

politische Informationen zu erhalten oder Kontakt mit politisch Tätigen aufzunehmen.


